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Fachbetriebe in der Region

RHEINGAU. (mg) – Je mehr Pro-
dukte, Lebensmittel und Dienst-
leistungen innerhalb einer Region
hergestellt, verarbeitet oder er-
bracht werden, desto weniger
muss von außerhalb in die Region
gebracht werden und desto größer
ist die regionale Wertschöpfung.
Kurze Transportwege und tra-
ditionelles Handwerk versprechen
zum einen regionale Wert-
schöpfungsketten, bedürfen aber
auch geeigneter Strukturen.
Andererseits stärkt es die Region
wirtschaftlich und macht sie
weniger anfällig für die Probleme,
die im Rahmen der Globali-
sierung in manchen Bereichen
offenbar werden. Dazu ist es
wichtig regionale Anbieter und
Verbraucher zusammenzubringen.
Genau das ist natürlich auch ein
zentrales Thema für das Rheingau
Echo als regionales Medium. Der
vorliegende Sonderdruck soll des-
halb auf die vorhandenen Fach-
betriebe der Region aufmerksam
machen. Hier räumen wir den
Unternehmen den Platz ein, um
sich vorzustellen, ihre Profes-
sionalität und Qualität zu unter-
streichen.
Ein Blick auf die Wirtschaft vor

Ort ist wichtig, weil Handel,
Handwerk und Dienstleistungen
das Leben der Menschen in vielen
Bereichen bestimmen. Die
Bedeutung für Wirtschaft und
Gesellschaft wird deutlich, wenn
man an Ausbildungsplätze, Ar-
beitsplätze und das Steuerauf-
kommen in den Kommunen
denkt. Die zurückliegenden Jahre
mit der Corona-Pandemie und

dem Ausbruch des Ukraine-
Krieges haben die Unternehmen
bereits vor große Herausfor-
derungen gestellt. Doch die
Belastungen und Unwägbarkeiten
scheinen für den Mittelstand
immer bedrohlicher zu werden
– und daran ist die Politik nicht
ganz unschuldig. Insbesondere
werden die bürokratischen
Hürden von der Wirtschaft be-
klagt, weil hier an den zusätz-
lichen Aufwand keine Wert-
schöpfung gebunden ist. Hinzu
kommen natürlich auch Aspekte,
für die Unternehmer selbst ver-
antwortlich sind. Der Fachkräfte-
mangel ist einer davon, was Aus-
bildung und Weiterbildung in den
Fokus rückt. Auch die frühzeitige
Nachfolgeregelung ist für den
Erhalt der Unternehmen in vielen
Fällen eine Herausforderung,
ganz zu schweigen von äußeren
Einflüssen, wie hohe Energie-
kosten, Lieferengpässe und
Logistikprobleme.
In einer immer komplizierter
werdenden Welt wird auch in Zu-
kunft nichts einfacher. Daran
ändert auch die vielbeschworene
künstliche Intelligenz (KI) nichts.
Denn sie nutzt den Menschen nur

etwas, wenn sie sie beherrschen
und nicht umgekehrt. Gegen den
Missbrauch von KI schützt nur
natürliche Intelligenz. Und in
dieser Hinsicht ist die Region
dank der vielen Schulen und Aus-
bildungsmöglichkeiten vor Ort
gut aufgestellt. Man darf also
durchaus auch optimistisch auf
die kommenden Herausforde-
rungen blicken, wenn es gelingt,
die Menschen in der Region mit-
zunehmen auf diesem Weg.
Um diesen Herausforderungen
sinnvoll zu begegnen, ist es in
einer solch überschaubaren
Region wie dem Rheingau sinn-
voll, den Dialog mit allen Be-
troffenen zu suchen, um Ver-
ständnis für die jeweilige Situation
zu schaffen. Das Rheingau Echo
möchte den Betrieben dafür die
Plattform bieten. Denn je mehr
man um Zwänge und Nöte, aber
auch um die Fähigkeiten und
Talente anderer weiß, desto besser
kann man miteinander sinnvolle
Lösungen finden, erarbeiten und
Verständnis füreinander ent-
wickeln.

Rheingau Echo-Chefredakteur
Michael Gamisch

Wertschöpfung vor Ort
Der Mittelstand der Region braucht ein stabiles Rückgrat für die Zukunft

Michael Gamisch
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RHEINGAU. (rer) – Gesundheit ist
ein zentraler Wert unserer Gesell-
schaft und Fitnessstudios sind des-
halb immer gefragter. Aufgrund
der wachsenden Bedeutung der
Zukunftsbranche kann es sich
daher lohnen, sich in Berufen
rund um Fitness- und Gesund-
heitstraining zu qualifizieren.
Fitnesstraining stellt noch immer
die mitgliederstärkste Trainings-
form in Deutschland dar, die
Studios leisten einen wichtigen
Beitrag, damit Millionen
Menschen von den vielfältigen
Gesundheitseffekten profitieren
können.
Wer ein Studium im Bereich
Prävention, Gesundheit, Fitness,
Sport und Informatik mit einer be-
trieblichen Ausbildung kom-
binieren möchte, für den eignen
sich beispielsweise die dualen
Bachelor-Studiengänge an der
staatlich anerkannten privaten
Deutschen Hochschule für
Prävention und Gesundheits-
management (DHfPG). Sie be-
stehen aus einem Fernstudium
mit kompakten Lehrveranstal-
tungen sowie einer betrieblichen

Ausbildung. Qualifizieren können
sich künftige Fitness- und Ge-
sundheitsexpertinnen und
-experten mit ausgewiesenen
Bildungspartnern an ihrer Seite.

Die Hochschule bietet sieben
duale Bachelor-Studiengänge, vier
Master-Studiengänge, ein
Graduiertenprogramm sowie über
100 Hochschulweiterbildungen

an. Zudem können sich Interes-
sierte auch mit Lehrgängen der
BSA-Akademie nebenberuflich
im Zukunftsmarkt Prävention,
Fitness und Gesundheit quali-
fizieren und weiterbilden. Unter
www.dhfpg-bsa.de sowie unter
www.studieren-mit-gehalt.de gibt
es mehr Informationen.
Personaltrainer Michael Knez bei-
spielsweise hat sich den Traum
vom eigenen Fitnessstudio über
das duale Bachelor-Studium ver-
wirklicht: „Ich schätze an dem
dualen System, dass Theorie und
Praxis verbunden werden und
dass man das Gelernte gleich
umsetzen kann.“
Knez war nach seinen Angaben
schon von klein auf sportaffin:
„Also war klar, dass ich etwas
machen muss, was mit Sport und
Gesundheit zu tun hat.“ Gesagt,
getan – Michael Knez arbeitete
zuerst als Aushilfe in einem
Fitnessstudio, studierte dann
Fitnessökonomie und machte sich
nach Abschluss seines Studiums
selbstständig. Unter
www.dhfpg.de sind weitere
Erfolgsgeschichten zu finden.

Studieren und gleichzeitig Geld verdienen
Mit einer dualen Ausbildung im Bereich Fitness und Gesundheit durchstarten

Die Verbindung von Theorie und Praxis macht den Reiz der dualen
Bachelor-Studiengänge aus. (Foto: djd/DHfPG)

Wir, Diana Kempenich und Tanja Trees, heißen Sie herzlich in unserem Hörgerätefachgeschäft willkommen! 

Bei uns werden Sie stets fachkundig und individuell beraten und betreut – wir nehmen uns ausreichend Zeit für jeden einzelnen Kunden.
Langjährige Berufserfahrung und jahrelange Zusammenarbeit zeichnen uns aus. Wir haben die Ausbildung zum Hörgeräteakustiker gemeinsam absolviert und 
danach zusammen für denselben Arbeitsgeber gearbeitet. Heute können wir unser Fachgeschäft rhein hörenrhein hören stolz unser Eigen nennen und freuen uns, 
dieses auch so erfolgreich zu führen.

Dank laufender Fortbildung sind wir natürlich stets auf dem neuesten Stand und können Ihnen so jeweils passende Lösungen bieten.

Kommen Sie vorbei oder vereinbaren Sie gleich jetzt einen Termin – wir freuen uns auf Sie! 

Wir bieten Ihnen:
. kostenlose Hörtests
. individuelle Hörgeräteanpassung (auch per Hausbesuch)
. unverbindliches Probetragen verschiedener Hörgeräte namhafter Lieferanten
. Tinnitusberatung
. Reinigung, Reparatur und Neueinstellung von Hörgeräten
. Gehörschutz (für Jäger, zum Schlafen, vor Lärm am Arbeitsplatz u.v.m.)
. Zubehör: Lichtsignalanlagen, Kopfhörer etc.

Diana Kempenich

Hörgeräteakustikmeisterin & 
Pädakustikerin

Tanja Trees

Hörgeräteakustikerin

Hauptstraße 58 . 65375 Oestrich-Winkel . 06723 6769000 . info@rheinhören.de . www.rheinhören.de



Fachbetriebe in der Region
- Anzeige -

GEISENHEIM. (fla) – Ob Fliesen,
Farben, Gartengestaltung oder
Renovierung – das Reichwein
Bauzentrum in der Geisenhei-
mer Chauvignystraße ist der zen-
trale Anlaufpunkt für Handwerker,
Bauprofis und Privatkunden. Seit
der Eröffnung des Fachmarkts im
Jahr 2016 bietet das Unternehmen
auf großzügiger Fläche eine um-
fassende Auswahl an Baustoffen,
Maschinen, Werkzeugen und Zu-
behör. Ob professionelle Hand-
werksbetriebe, Heimwerker oder
Privatkunden: Hier findet jeder
genau das, was er für Bau-
und Renovierungsprojekte be-
nötigt, denn es gibt ein breites Pro-
duktsortiment für jede Anfor-
derung. Der Fachmarkt besticht
durch seine Vielfalt an Produkten
und Abteilungen: Kunden
können sich auf ein umfangreiches
Sortiment verlassen, egal, ob
man Baustoffe für Bau- und Reno-
vierungsvorhaben aller Art braucht
oder Maschinen, Werkzeuge und
Zubehör für professionelle Einsätze
und Heimwerkerprojekte. Es gibt
ein exklusives Farbstudio, das
individuelle Farbmischungen er-
möglicht und eine riesige Aus-
stellung für Fliesen, Bodenbeläge,
Terrassenplatten und Pflaster.

Beratung und
Service wird groß-
geschrieben

Und ganz egal, ob der Profi große
Bauprojekte umsetzt oder ein Pri-
vatkunde ein DIY-Projekt plant –
das kompetente Team des Reich-
wein Bauzentrums steht jedem mit
freundlicher, fachkundiger Be-
ratung und praktischen Tipps zur

Seite. Fünf Mitarbeiter im Verkauf
und vier weitere Lageristen stehen
zur Verfügung. Dank des breiten
Angebots finden sie mit
den Kunden die passenden Pro-
dukte für jedes Projekt, von
Neubauten bis hin zu Reno-
vierungen und Gartengestaltungen.

Ganz neu:
das SteinReich

Seit Oktober 2023 wurde das An-
gebot des Reichwein Bauzentrums
um den Standort „SteinReich“ am
Rheinufer erweitert. Das Stein-
Reich ist ein Schüttgüterhandel
direkt an der B42 in Geisenheim.
Neben einem breiten Sortiment an
Schüttgütern aller Art wie Schotter,
Kies, Sand oder Mulch ist auch die
Entsorgung von Bauschutt, Metall
und Grünschnitt möglich. An der
praktischen Betontankstelle kann
schnell und unkompliziert Frisch-
beton direkt gezapft und verladen

werden – auch in kleinen Ab-
gabemengen. Mit der Eröffnung
des SteinReichs stärkt das Reich-
wein Bauzentrum seine Position
als Komplettanbieter für Bauvor-
haben aller Art. „Wir sehen uns
auch als Rheingauer Betrieb und
sind hier in Geisenheim gut ange-
kommen. Wir bieten unseren
Kunden eine erstklassige Beratung
und können schnell agieren
und Kundenwünsche schnell er-
füllen – egal ob Schüttgüter aus
dem SteinReich, unser eige-
nes Sortiment oder Lagerware aus
Wiesbaden, unsere Logistik macht
es möglich, dass der Kunde auf
Ware aller drei Standorte in
kürzester Zeit zugreifen kann“,
sagt Moustafa Hamouichi.
Der Niederlassungsleiter am
Standort Geisenheim und
dem SteinReich ist selbst ein
echter Rheingauer und hat schon
seine Ausbildung als Groß- und
Außenhandelskaufmann bei Reich-

wein absolviert. Vom Teamleiter
schaffte er es mit viel Kompetenz
jetzt zum Niederlassungsleiter und
ist seit 1. September im Amt.

Tradition und
Expertise

Denn auf Tradition und Expertise
legt man bei Reichwein ganz
großen Wert: Seit der Gründung
1890 ist das Reichwein Bauzen-
trum ein Synonym für Qualität
und Fachkompetenz im Baustoff-
handel. Heute, in der fünften
Generation geführt, steht
das Unternehmen für eine gelun-
gene Verbindung von Tradition,
Regionalität und Innovation.
Mit über 130 Jahren Erfahrung im
Rücken und dem Blick in die Zu-
kunft bietet das Reich-
wein Bauzentrum seinen Kunden
nicht nur hochwertige Produkte,
sondern auch individuelle Be-
ratung und maßgeschneider-
te Lösungen. Reichwein in
Geisenheim hat sich längst auch
im Rheingau bei Profis und Heim-
werkern einen guten Namen mit
der breiten Produktpalette und ex-
zellentem Kundenservice gemacht.
Wer auf dem neusten Stand
bleiben will, kann dem Reichwein
Bauzentrum auch auf Facebook,
Instagram oder im WhatsApp-
Channel folgen.

Baustoffe, Blumenerde, Bodenbeläge
Das Reichwein Bauzentrum ist der regionale Fachbetrieb für Profis und Heimwerker

Der Fachmarkt besticht durch seine Vielfalt an Produkten und
Abteilungen.

Mit der Eröffnung des SteinReichs stärkt das Reichwein Bauzentrum
seine Position als Komplettanbieter für Bauvorhaben aller Art.

Das kompetente Team des Reichwein Bauzentrums steht jedem, ob
Profi oder Heimwerker, mit freundlicher, fachkundiger Beratung
und praktischen Tipps zur Seite.
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RHEINGAU. (mg) – Für viele junge
Menschen beginnt mit der Aus-
bildung ein spannender neuer
Lebensabschnitt. Häufig steht
dann erstmals der eigene
Krankenversicherungsschutz auf
der Agenda und damit verbunden
die Frage: Wie kann man
möglichst kostengünstig fit
bleiben in einer Zeit, in der meist
noch kein großes finanzielles
Polster besteht? Über Wahltarife
und Bonusprogramme sind Ein-
sparungspotenziale möglich, Zu-
satzleistungen, wie etwa Vorsor-
ge-Erinnerungsservices, er-
leichtern die Organisation und
mit Check-ups bleibt die Ge-
sundheit im Blick.
Bei diesen Leistungen gibt es bei
den derzeit 96 gesetzlichen
Krankenkassen in Deutschland
teils große Unterschiede. Ein
Check für Azubis lohnt sich daher
beim unabhängigen Online-Ver-
gleichsportal www.gesetzliche
krankenkassen.de.
„In Deutschland können Aus-
zubildende bis 14 Tage nach Aus-
bildungsbeginn ihre Krankenkasse
selbst wählen. Ansonsten werden

sie automatisch vom Arbeitgeber
versichert bei der Kasse, in der sie
vorher familienversichert waren.
Und das ist nicht unbedingt die
beste Kasse für die eigenen An-
sprüche. Es macht also durchaus
Sinn, sich frühzeitig mit der
Krankenkassenwahl auseinander-
zusetzen“, sagt Thomas Adolph,
Geschäftsführer des Vergleichs-
portals. Auszubildende, deren
Monatslohn 325 Euro brutto nicht
überschreitet, haben zudem einen
Vorteil: Ihre Krankenkassen-
beiträge werden vom Arbeitgeber
komplett übernommen.
Einsparmöglichkeiten sind für
Azubis, die meistens nicht viel
Geld besitzen, besonders attraktiv.
Zu diesen Optionen zählen
Bonusprogramme und bestimmte
Wahltarife der Krankenkassen. 20
Anbieter geben beim Vergleichs-
portal gesetzlichekranken
kassen.de spezielle Wahltarife für
Azubis an, häufig sogenannte
Beitragsrückerstattungs-Tarife
(„Tarife zur Prämienzahlung bei
Leistungsfreiheit“). Das heißt:
Wenn versicherte Auszubildende
gesund bleiben, erhalten sie Geld

zurück, haben aber keinen fi-
nanziellen Aufwand im Krank-
heitsfall. Entsprechende Azubi-
Tarife zur Beitragsrückerstattung
offerieren zwölf Kassen.
Darüber hinaus gibt es sogenann-
te Selbstbehalt-Tarife. Das be-
deutet: Bleibt die oder der ver-
sicherte Auszubildende ein Jahr
lang gesund und nimmt keine
medizinischen Leistungen in An-
spruch, wird das mit einer be-
stimmten Prämie honoriert. Wird
die oder der Auszubildende al-
lerdings krank in dem Jahr, ist die
Zahlung eines bestimmten Selbst-
behaltes fällig – und der ist höher
als die Prämie. Bei diesen Selbst-
behalt-Tarifen rät Kassenexperte
Thomas Adolph zu äußerster Vor-
sicht, da sie schnell zum fi-
nanziellen Nachteil werden
können.
Mit Gesundheitsleistungen oder
Geld wird belohnt, wer regel-
mäßig Vorsorgeuntersuchungen
in Anspruch nimmt – das ist das
Prinzip der Bonusprogramme.
Viele Vorsorgeuntersuchungen
werden von allen Krankenkassen
finanziell belohnt, außerdem

bonifizieren die meisten auch
eine Mitgliedschaft im Fitness-
studio (65 Kassen) oder Sportver-
ein (64 Kassen).
Einen Bonus bescheren kann auch
die Einhaltung bestimmter Kör-
permesswerte wie ein Body-Mass-
Index im Normalbereich (29
Kassen) oder der Nichtraucher-
Status (39 Kassen). 60 Kassen
bieten zudem einen Bonus für
die Teilnahme an Präventions-
kursen an.
Vor allem für junge Auszubil-
dende interessant: Vorsorgeunter-
suchungen, die schon vor dem
gesetzlich festgelegten Alter
genutzt werden können. Laut Ver-
gleichsportal übernehmen zum
Beispiel 68 Kassen die Kosten für
Hautkrebsfrüherkennung bei
Menschen unter 35 Jahren.
Außerdem fördern 28 Kran-
kenkassen eine allgemeine
„Check-up-Untersuchung“ für
Versicherte unter 35 Jahren mehr
als einmal im Zeitraum 18 bis 35
Jahre, wie es regulär vorgesehen
ist. Auch hier ist es wichtig, das
„Einstiegsalter“ und die Häufig-
keit zu prüfen.

Geld sparen
Krankenversicherung für Azubis
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RHEINGAU. (rer) – Was vor über
30 Jahren mit einfachen Planungs-
arbeiten, Statiken und kleinen
Sanierungsvorhaben anfing, hat
sich mittlerweile zu einem immer
stärker wachsenden Unternehmen
in der Bau- und Sanierungs-
branche entwickelt.
Die heutige Alexander Wehnert
GmbH und Co. KG ist längst als
Sinnbild für hochwertige und
komplexe Bausanierungen
bekannt. Immer professioneller
und vielfältiger wurde die Aus-
richtung in den vergangenen
Jahren.
Kunden, die heute eine ge-
brauchte Immobilie erwerben,
brauchen eine umfassende
Beratung und zugleich ein Netz-
werk sämtlicher Gewerke, die alle
aufeinander abgestimmt sind.
Es gibt nichts rund um den Bau,
was das Unternehmen im Zu-
sammenhang mit der Sanierung
von Wohnungen oder Ein- bis
Zweifamilienhäusern nicht
anbietet.
Von der Planung über die ener-
getische Beratung, den Bauantrag,
bis hin zur detaillierten Aus-

führung und schlussendlich auch
dem schlüsselfertigen Einzug: Alle
bei der Sanierung notwendigen
Gewerke liefert das Unternehmen
in einem Rund-um-Service.
Das Thema Denkmalschutz spielt
dabei auch eine wichtige Rolle.
Und so gehört zum neuesten
Portfolio auch der Innenausbau
mit ökologischen Lehmputzen.
Sowohl Alexander Wehnert als
auch Jörg Braun nehmen sich
dabei individuell Zeit für jeden
einzelnen Kunden und sind
nahezu täglich bei allen Projekten
vor Ort. Und dabei ist sich das
Unternehmen immer treu ge-
blieben und bedient ausnahmslos
private Endkunden.
„In diesem ausgewählten
Segment können wir uns die Zeit
und die Akribie für die Aus-
führung unserer Gewerke
nehmen“, so der Bau- und Pro-
jektleiter Jörg Braun.
„Ein gutes Netzwerk, hochwertige
und ordentliche Arbeit sowie die
Liebe in der Art und Ausführung,
sind in der heutigen Zeit wichtiger
denn je“, so der Inhaber und Ge-
schäftsführer Alexander Wehnert.

Hinsichtlich der Aussichten für
die gesamte Baubranche sieht er
mit seinem Unternehmen in
diesen recht turbulenten Zeiten
die Zukunft absolut zuversichtlich
und ist völlig entspannt: „Den
Werterhalt der eigenen Immobilie
stets aufrechtzuerhalten, ist

gerade in unsicheren Zeiten eine
der besten Kapitalanlagen. Gerne
tragen wir mit unserer täglichen
Arbeit dazu bei“. Ganz nach dem
Firmenslogan: „Wir erwecken
Immobilien zu neuem Leben“
geht die Mannschaft jeden Tag
hoch motiviert ans Werk.

Planung, Renovierung und Sanierung – alles aus einer Hand
Von der Planung, über die Ausführung, bis ins kleinste Detail…

Geschäftsführer Alexander Wehnert mit seinem Bau- und Projekt-
leiter Jörg Braun.

Innenraumgestaltung eines denkmalgeschützten Fachwerkhauses mit
Lehmputz.
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RHEINGAU. – Im Lager der Max
Moos GmbH in Oestrich-Winkel
funktioniert die Abholung von
Baustoffen so einfach und schnell
wie Tanken. In unserem großen
Lager halten wir alle Schüttgüter
bereit, die Sie für Ihr Vorhaben
brauchen. Dank eigener Brecher-
und Siebanlage ist eine gleich-
bleibend hohe Qualität und Ver-
fügbarkeit gewährleistet. Das
Material wird direkt im Radlader
abgewogen und kann bar vor Ort
oder auf Rechnung bezahlt
werden. Selbstverständlich ist
auch eine Lieferung möglich,
meist sogar kurzfristig. Bei uns
bekommen Sie Baumaterial in
jeder gewünschten Menge – vom
Eimer bis zum Sattelzug.

Breite Produkt-
palette

Sowohl Privatkunden, die ihren
Garten oder ein Haustiergehege
anlegen möchten, als auch Groß-
abnehmer wie Garten- und Land-
schaftsbaufirmen oder Bauun-
ternehmen finden bei uns alles,
was sie an Baumaterialien be-
nötigen. Zu unserer Produkt-
palette zählen verschiedene Be-
tonsorten, wie Fertigbeton und
Drainbeton. Darüber hinaus
haben wir stets schüttbare Bau-
stoffe in verschiedenen Kör-
nungen auf Lager: Kies, Betonkies,
Schotter, Splitt, Sand (Rheinsand,
Grubensand, Estrichsand), Mi-
neralgemische, Recyclingma-
terialien (Beton, Bauschutt),
Sieberde, Rindenmulch,
Pflanzboden und Kompost. Hinzu
kommen Serviceleistungen wie
die Befüllung von Big Bags und
natürlich Transport und Anlie-
ferung. Gerne erfüllen wir auch
Sonderwünsche und produzieren
Materialien nach Ihren indivi-
duellen Vorgaben – in der Regel
sogar kurzfristig. Ebenfalls er-
hältlich sind Betonblocksteine,
die wir in verschiedenen Ab-
messungen selbst fertigen.

Kundenfreundlicher
Service

Ob Abholung oder Anlieferung:
Michael Trost, unser Betriebsleiter
für Schüttgüter, sorgt dafür, dass
Ihr Materialnachschub nicht ab-
reißt. Schnell und unkompliziert:
Bei uns erhalten Sie alle Bau-
materialien, die Sie für Ihr Projekt

brauchen. Und das zu fairen
Preisen. Mindestmengen gibt es
bei uns nicht. Eine Preisliste
finden Sie auf unserer Webseite
maxmoos-gmbh-schuettgutla-
ger.de. Die zentrale Lage unseres
großen Schüttgutlagers ermöglicht
kurze Wege und eine einfache

Anfahrt. Unsere Öffnungszeiten
sind Montag bis Freitag von
7.00 Uhr bis 16.30 Uhr (durch-
gehend). Samstags sind wir von
8.00 Uhr bis 12.30 Uhr für Sie da.
Sie finden uns in Oestrich-Winkel
in der Europaallee (direkt neben
Aldi). Bei allen Fragen zu unseren

Produkten und Leistungen er-
reichen Sie unseren Betriebsleiter
Michael Trost unter der Mobil-
nummer 0162 – 67 77 755.

Ein Unternehmen
mit Tradition

Seit vier Jahren versorgt das
Schüttgutlager von Max Moos Pri-
vat- und Firmenkunden zuver-
lässig und kostengünstig mit einer
breiten Palette an Baustoffen. Wir
sind aber nicht nur Baustoff-
lieferant, sondern auch Bau-
unternehmer. Die 1949 ge-
gründete Max Moos GmbH Tief-
und Straßenbau bietet ein breites
Spektrum an Baudienstleistungen.
Sei es der Abbruch oder das
Entkernen von Altgebäuden, der
Aushub von Baugruben und Ka-
nalgräben, die Verlegung von
Leitungen und Rohren, Baumfäll-
arbeiten oder die Fertigung von
Pflaster- oder Asphaltflächen, Be-
tonaufbruch/Straßenaufbruch und
Erdaushub: Private und öffentliche
Auftraggeber erhalten bei uns
routinierte und professionelle
Bauleistungen aus einer Hand, im
kleinen wie im großen Umfang.
Als inhabergeführtes Familien-
unternehmen in dritter Generation
stehen wir dafür ein, jedes Projekt
mit höchstem persönlichen En-
gagement und maximaler Ver-
bindlichkeit zu betreuen. Unser
Firmensitz befindet sich in
Oestrich-Winkel, im Herzen des
Rheingaus. Unser Tätigkeits-
schwerpunkt liegt deshalb im
Rhein-Main-Gebiet.

Die Schüttgut-Tankstelle von Max Moos
HIER ERHALTEN SIE BAUSTOFFE IN RAUEN MENGEN – ODER EIMERWEISE

Max Moos: Schüttgüter und Fer-
tigbeton für jeden Bedarf.

Max Moos, die dritte Generation
des Traditionsunternehmens.

Das gut sortierte Schüttgutlager. Die Betonblocksteine aus eigener
Produktion sind ebenfalls zu günstigen Preisen erhältlich.

Michael Trost, Betriebsleiter
Schüttgüter, hat für Kunden
immer ein offenes Ohr.

www.maxmoos-gmbh.de
www.maxmoos-gmbh-schuettgutlager.de 

Telefon: 0 67 23 - 26 68

 

             KONTAKT

WILLKOMMEN AN 
UNSERER SCHÜTTGÜTER- 
UND BETONTANKSTELLE

ALLE PRODUKTE UND 
PREISE IN DER ÜBERSICHT 

HIER ERHALTEN SIE BAUSTOFFE IN RAUEN MENGEN – ODER EIMERWEISE

Im Lager der Max Moos GmbH in Oestrich-Winkel funktioniert die Abholung von Baustoffen so einfach wie Tanken. 

Selbstverständlich ist auch eine Lieferung möglich, meist sogar kurzfristig.

Bei uns bekommen Sie jede Menge Material – vom Eimer bis zum Sattelzug. Die Zahlung erfolgt bar vor Ort oder auf Rechnung. 

Sowohl Privatkunden, die ihren Garten oder ein Haustiergehege anlegen möchten, als auch Großabnehmer wie Garten- und 

Landschaftsbaufirmen oder Bauunternehmen finden bei uns alles, was sie an Baumaterialien benötigen. Mehr über unsere gängige 

Produktpalette erfahren Sie unten. Auf Bestellung produzieren wir sogar Sonderwünsche für Sie, in der Regel geht das schnell. 

Bitte wenden Sie sich bei allen Fragen zu unserem Baustoffhandel an:

Michael Trost, Telefon: 0162 - 67 77 755

Sie erreichen ihn zu folgenden Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag von 7.00 Uhr bis 16.30 Uhr/Betonanlage schließt um 16.00 Uhr.

Samstag von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr/Betonanlage schließt um 12.00 Uhr.

 

In unserer Preisliste, die Sie unten direkt einsehen oder downloaden können, finden Sie unser komplettes Angebot inklusive 

Preisen. Zu unserer Produktpalette zählen verschiedene Betonsorten, auch Fertigbeton, Drainbeton und Betonblocksteine, Zement, 

Hackschnitzel zum Heizen sowie Gartensubstanzen und schüttbare Baustoffe in verschiedenen Körnungen: Kies, Betonkies, 

Schotter, Splitt, Sand (Rheinsand, Grubensand, Estrichsand), Mineralgemische, Recyclingmaterialien (Beton, Bauschutt), Sieberde, 

Rindenmulch, Pflanzboden und Kompost. Hinzu kommen Serviceleistungen wie Big Bag, Laden und Kippen etc.

BAUDIENSTLEISTUNGEN DER MAX MOOS GMBH

Wir sind nicht nur Baustofflieferant, sondern auch Bauunternehmer. Somit können Sie gern auch unser breites Spektrum an 

Baudienstleistungen in Anspruch nehmen. Sei es der Abbruch oder das Entkernen von Altgebäuden, der Aushub von Baugruben 

und Kanalgräben, die Verlegung von Leitungen und Rohren, Baumfällarbeiten oder die Fertigung von Pflaster- oder Asphalt-

flächen, Betonaufbruch/Straßenaufbruch und Erdaushub: Private und öffentliche Auftraggeber erhalten bei uns routinierte und 

professionelle Bauleistungen aus einer Hand, im kleinen wie im großen Umfang. Mehr dazu erfahren Sie auf: maxmoos-gmbh.de

TELEFON
01 62 – 67 77 755

IMPRESSUM   /   DATENSCHUTZ                                                 © 2023 MAX MOOS GMBH

DER ANFAHRTSWEG ZU IHREM BAUSTOFFHÄNDLER

Unser Schüttgutlager befindet sich in Oestrich-Winkel, im Herzen des Rheingaus.

POSTANSCHRIFT
Europaallee 1
65375 Oestrich-Winkel
(direkt nach dem Aldi)

ÖFFNUNGSZEITEN
Montag bis Freitag:
7.00 Uhr bis 16.30 Uhr/
Betonanlage schließt um 16.00 Uhr.
Samstag:
8.00 Uhr bis 12.30 Uhr/
Betonanlage schließt um 12.00 Uhr.

IHR ANSPRECHPARTNER
Herr Michael Trost
Telefon: 0162 – 67 77 755

SO ERREICHEN SIE 
UNSER SCHÜTTGUT- UND 
BAUSTOFFLAGER
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Werkstattleistungen

• KFZ- Reparaturen aller Art
• Inspektionsservice nach 

Herstellervorgabe
• Karosserieinstandsetzung / 

Unfallreparaturen /  Lackiervorbereitungen
• KFZ- Elektrik / Diagnose
• Autoglas Service und Steinschlagreparatur
• Achsvermessung
• Otto-/Diesel-Motoren Instandsetzung
• Wankelmotoren Instandsetzung und Umbau
• uvm.

Serviceleistungen

• Hol- und Bringservice
• Import von Japanischen Fahrzeugen
• TÜV und Abgasuntersuchung
• Einzelabnahmen, Sondereintragungen und 

Vollabnahmen nach §21
• KFZ- Zubehör und Ersatzteilverkauf
• uvm.

Industriestraße 32

65366 Geisenheim

Telefon 06722/9379200

www.weber-auto-service.de
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SERV ICE-
PARTNER

Industriestraße 32
65366 Geisenheim

Telefon:
06722/9379200
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Partyladen von Voss GmbH
Anton-Zeeh-Straße 8 
D-55252 Mainz-Kastel 

Tel.: 0611-694471
info@partyladen.com
www.partyladen.de

Montag – Freitag von 9 Uhr - 18 Uhr 
Samstag von 10 - 13 Uhr  

Im Jahre 1988 gründete Helmut von Voss 
sein Einzelunternehmen und organisierte 
hauptsächlich Hochzeiten, Firmenfeiern 
und Betriebsausflüge. Im Laufe der Jahre  
konzentrierte er sich auf den Verleih von  
Veranstaltungsequipment und expandier-
te damit als Partyladen von Voss GmbH. 
Heute zählt das Unternehmen in der Region 

zu einem der zuverlässigsten Dienstleister  
seiner Branche und stellt Equipment von 
der Familienfeier über Stadtfeste bis hin zur  
Gala bereit.
Verschaffen Sie sich einen Überblick auf der 
Homepage unter www.partyladen.de.  In dem 
Online-Katalog finden Sie eine Übersicht des 
kompletten Mietportfolios.

Zu den Öffnungszeiten berät Sie das  
Partyladen-Team in den Geschaftsräumen 
und dem angrenzenden Ausstellungsraum 
gerne persönlich. 

Sie feiern - 
Wir statten Sie aus!

Partyladen von Voss GmbH - Ihr Spezialist für den Verleih von Veranstaltungsequipment
Auf ca. 2000 m² Lagerfläche bieten wir Ihnen von A wie Aschenbecher bis Z wie Zeltpavillon alles, was Sie für die 
Ausstattung Ihrer Veranstaltung benötigen. Unser Sortiment an Mietartikeln ist vielfältig und wird ständig erweitert.



Fachbetriebe in der Region

RHEINGAU. (mg) – Die Hessische
Landesregierung hat sich zum
Ziel gesetzt, die Gleichwertigkeit
von beruflicher und akade-
mischer Ausbildung zu schaffen.
Aus diesem Grund ist eine der
ersten Maßnahmen, die umge-
setzt werden, die Einführung
einer kostenlosen Meisteraus-
bildung. Wirtschaftsminister
Kaweh Mansoori hat die genaue
Ausgestaltung des neuen För-
dermodells vorgestellt.
Dabei unterstrich er, dass die
Unterstützung einfach und
unbürokratisch erfolge. Aus
diesem Grund habe man sich in-
tensiv mit den Handwerks-
kammern und den Industrie- und
Handelskammern ausgetauscht.
Die Erhöhung der Aufstiegs-
prämie von 1.000 auf 3.500 Euro
ist so bereits seit dem 1. Juni
möglich.
Während Bachelor- und Master-
abschlüsse an öffentlichen Hoch-
schulen kostenfrei sind, schlagen
die beruflichen Aufstiegsfort-
bildungen zu Abschlüssen wie
Handwerksmeister, Fachwirtin
oder Betriebswirt häufig mit

mehreren tausend Euro bis in den
fünfstelligen Bereich zu Buche.
Eine Meisterausbildung ist eine
gute Investition in die per-
sönliche Laufbahn. Erfolgreiche
Absolventinnen und Absolventen
können sich selbstständig
machen, oder als Angestellte auf-
steigen. Sie können den dringend
gebrauchten Fachkräftenach-
wuchs ausbilden und bei Bedarf
auch noch ein Hochschulstu-
dium anschließen. Aber diese
gute Investition in die eigene Zu-
kunft kostet neben Zeit und Kraft
auch viel Geld – bisher. Eine
deutliche Erhöhung der hes-
sischen Aufstiegsprämie macht
es jetzt möglich, dass erfolg-
reiche Absolventinnen und Ab-
solventen ihre Kosten aus-
gleichen können. Möglich ist das,
weil Meisterschülerinnen und
Meisterschüler außerdem An-
spruch auf die Bundesförderung
durch das Aufstiegs-BAföG
haben. Wird diese gesetzliche
Regelförderung voll ausgeschöpft
und die Aufstiegsprämie in An-
spruch genommen, sind damit
auch bei teureren Fortbildungen

auf Meisterniveau die anfal-
lenden Lehrgangs- und Prüfungs-
gebühren abgedeckt.
Die über 4.000 Absolventinnen
und Absolventen, die jährlich in
Hessen eine Prüfung auf Meister-

niveau nach dem Berufsbildungs-
gesetz oder der Handwerksord-
nung abschließen, können sicher
sein, dass sie alle wichtigen
Informationen zur Förderung im
Rahmen ihrer Prüfung erhalten.

Gleichwertige Ausbildung
Hessens Modell für eine kostenlose Meisterausbildung

RHEINGAU. (mg) – Wer nach
der Schule auf der Suche nach
einem passenden Ausbildungs-
platz ist, kann in der ge-
setzlichen Rentenversicherung
trotzdem schon Zeiten er-
werben.
Dazu sollten sich Schulabgän-
gerinnen und Schulabgänger
als ausbildungssuchend
melden, teilt die Deutsche
Rentenversicherung Hessen
mit. Auch ohne Anspruch auf
Leistungen der Agentur für Ar-
beit wird die Zeit der Aus-
bildungsplatzsuche als so ge-
nannte Anrechnungszeit in der
Rentenversicherung berück-
sichtigt.

Diese Zeiten können Renten-
ansprüche begründen und zu
Rentensteigerungen führen.
Voraussetzung ist jedoch, dass
die Schulabgängerinnen und
Schulabgänger zwischen 17
und 25 Jahre alt sind, sich bei
der Agentur für Arbeit oder bei
einem Jobcenter als ausbil-
dungssuchend melden und die
Ausbildungssuche mindestens
einen Kalendermonat dauert.
Weitere Informationen auch
über die Ausbildungs- und
Studienangebote der Deut-
schen Rentenversicherung
Hessen gibt es unter
www.deutsche-renten
versicherung-hessen.de.

Ausbildungssuche zählt für die Rente
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RHEINGAU. (mg) – Aktuelle
Studie zur Kombination von Ur-
laub und Arbeit zeigt: Ein großer
Teil der Beschäftigten zeigt sich
interessiert, beides zusammen-
zuführen.
„Workation“ lautet der Name für
die Verbindung von Arbeit mit
echter Urlaubsatmosphäre. Hin-
tergrund des Modells: Be-
schäftigte arbeiten ortsunab-
hängig mit Zustimmung ihres Ar-
beitgebers an einem urlaubsähn-
lichen Ort. Dieses Angebot
machen derzeit immerhin
13 % der deutschen Arbeitgeber
ihren Mitarbeitenden. Die stehen
der Idee auch aufgeschlossen
gegenüber. So lautet jedenfalls
das Ergebnis einer repräsen-
tativen Studie der KÖNIG-
STEINER Gruppe, in deren Auf-
trag 1.017 Beschäftigte zum Zu-
sammenspiel von Urlaub und
Beruf befragt wurden. Demnach
waren immerhin 15 % der Be-
schäftigten bereits mindestens
einmal in ihrer beruflichen
Laufbahn „on vacation“. Dazu
kommen 39 %, die das Modell
gern einmal ausprobieren

würden, aber bedauern, dass ihr
Arbeitgeber es noch nicht
anbietet. Besonders hoch ist das
Interesse bei Menschen im Alter
von 30 bis 39 Jahren. Von diesen
sind fast die Hälfte (49 %) der
Befragten daran interessiert.
„Im Spannungsfeld des Fach-
kräftemangels müssen sich
Unternehmen für neue Arbeits-
modelle öffnen, um Anreize für
die Mitarbeitersuche und
-bindung zu setzen. Viele Be-
schäftigte und Bewerbende
möchten ihre Work-Life-Balance
so ausgewogen wie nur möglich
gestaltet wissen. Die Ver-
knüpfung von Arbeit mit an-
genehmen Orten kann ein
solcher Anreiz sein, zumal die
Erfahrungen mit dem Homeoffice
gezeigt haben, dass Produktivität
und Leistungsvermögen orts-
unabhängige Faktoren von Arbeit
sind“, sagt Nils Wagener, Ge-
schäftsführer der KÖNIGSTEINER
Gruppe.
Im Durchschnitt wünschen sich
die interessierten Beschäftigten
eine Workation-Phase von 13,3
Arbeitstagen. Das ist in etwa die

Anzahl, die viele Menschen auch
für ihren Sommerurlaub in-
vestieren. Das sind gemäß der
KÖNIGSTEINER-Studie aktuell
14 Arbeitstage. Die meisten
Befragten, nämlich 52 %, streben
bei dieser Zeitspanne auch eine
Workation-Zeit innerhalb
Europas an. Für 34 % käme vor
allem das deutschsprachige Aus-
land oder ein Aufenthalt in
Deutschland infrage, während
nur 14 % außerhalb Europas ar-
beiten möchten. „Diese Zahlen
zeigen: Es geht den meisten
Workation-Sympathisanten nicht
darum, dauerhaft Arbeit und Ur-
laub miteinander zu verbinden,
sondern dies eben über die
Dauer einer normalen Urlaubs-
zeit tun zu können“, so Nils
Wagener weiter.
Bevor Arbeitgeber der Arbeit-
nehmer-Nachfrage allerdings
nachkommen, ist zunächst ein-
mal Aufklärungsarbeit angesagt.
Denn noch ist das Modell vielen
Arbeitnehmern unbekannt. So
sagen zwar etwas mehr als ein
Viertel, dass sie das Konzept
kennen und es auch durchaus

interessant finden. Auf der
anderen Seite geben aber auch
43 % an, es zwar tendenziell
interessant zu finden, aber auch
nicht genau zu wissen, was sich
dahinter verbirgt.
Grundsätzlich sehen die meisten
Beschäftigten keine großen
Hindernisse für die Umsetzung
eines Workation-Ansatzes in
ihrem Unternehmen. Die Kom-
munikation mit Kollegen kann
aus Sicht der überwiegenden
Mehrheit der Beschäftigten
(72 %) genauso problemlos funk-
tionieren, wie die Zusammen-
arbeit bei einem eventuellen
Zeitunterschied (69 %). Die
Herausforderung, sich im Aus-
land täglich zur Arbeit zu moti-
vieren, ist für mehr als zwei
Drittel der an Workation interes-
sierten Arbeitnehmer problemlos
zu meistern. Der einzige Punkt,
in denen ein Großteil der Be-
fragten skeptisch ist, ist die Über-
windung von technischen
Schwierigkeiten an Orten in der
Fremde, worin immerhin etwas
mehr als die Hälfte (53 %)
tatsächlich ein Problem sieht.

„Workation“

Arbeiten, wo andere Urlaub machen
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GEISENHEIM. – Die Moog GAT
GmbH – 1978 in Wiesbaden als
GAT – Gesellschaft für Antriebtech-
nik mbH gegründet – ist seit 2009
in der Industriestr. 11 im Indus-
triegebiet in Geisenheim ansässig.
Nach Übernahme der GAT im Jahr
2019 durch den US-amerikani-
schen Konzern Moog Inc. änderte
sich der Name zu Moog GAT
GmbH. Als international tätiges
Technologieunternehmen mit welt-
weit etablierten Verkaufsbüros ent-
wickeln, produzieren und ver-

treiben wir in erster Linie Dreh-
durchführungen und Schleifringe
sowie Kombinationen aus beiden.
Es handelt sich hierbei um hoch-
spezielle Produkte, die in den
unterschiedlichsten Industrien
erfolgreich zum Einsatz kommen.
Dabei werden unsere Bauteile oft
dort eingesetzt, wo es auf absolute
Zuverlässigkeit unter schwierigsten
Betriebsbedingungen ankommt,
z.B. in Windturbinen, Verpackungs-
maschinen, CT-Scannern, Tun-
nelbohrmaschinen u.v.m. Somit

haben unsere Produkte einen ent-
scheidenden Einfluss auf die Ver-
fügbarkeit der Systeme unserer
Kunden. Dass wir unsere technisch
ausgereiften Produkte in zahlreiche
Anwendungen unterschiedlicher
Branchen liefern, macht die täg-
liche Arbeit spannend und sorgt für
eine gute Resilienz auch in Krisen-
zeiten. Bei der Entwicklung und
Herstellung der Produkte von Moog
GAT stehen Langlebigkeit und Zu-
verlässigkeit ständig im Mittel-
punkt. Daher dreht sich bei uns
alles um Qualität. Das von uns
angewandte Qualitätsmanagement-
System nach DIN ISO EN 9001
garantiert die konstante Qualität
aller Prozesse in unserem Haus.
Unser Team aus qualifizierten In-
genieuren und Produktspezialisten
bietet fachkompetente Beratung
von der Standardlösung bis zur
kundenspezifischen Sonderan-
fertigung. Unser After-Sales-Service
garantiert die weltweite Betreuung
unserer Kunden. Mit der Zuge-
hörigkeit zur Moog Gruppe setzen
wir auf Kombinierbarkeit unserer
Produkte mit denen unserer
Schwesterunternehmen. Das
Ergebnis ist eine ungeahnte
Flexibilität und die Möglichkeit,
unseren Kunden ein noch breiteres
Portfolio an Lösungen anbieten zu

können. Als innovatives und zu-
kunftsorientiertes Unternehmen,
das sich den immer schneller
wachsenden Anforderungen der
modernen Technik stellt, entwickelt
sich die Moog GAT GmbH mit
ihren Mitarbeitern, ihrem
Equipment und ihren Produkten
ständig weiter. Wir sind deshalb
auch stets auf der Suche nach moti-
vierten und qualifizierten Be-
werbern, die unser Team verstärken
wollen. Ausführliche Informationen
über das Unternehmen und
offene Stellen finden Sie unter
www.gat-mbh.de.

Moog GAT GmbH
„Wir setzen Ideen in Bewegung“

Drehdurchführungen werden
in vielen Industriezweigen zur
Übertragung von Medien wie
Luft, Wasser, Öl, Fetten oder
Vakuum von einem festste-
hendem zu einem rotierenden
Maschinenteil (oder umge-
kehrt) benötigt. Ein Schleifring
ist ein in der Elektromechanik
verwendetes Bauteil, das zur
durchgängigen Übertragung
von elektrischer Leistung,
analogen Signalen sowie
digitalen Daten zwischen
stationären und rotierenden
Teilen eingesetzt wird.
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GEISENHEIM. (mg) – Die Wachen-
dorff Unternehmensgruppe ist seit
über 40 Jahren ein zuverlässiger
und innovativer Lieferant im Be-
reich Elektro- und Automati-
sierungstechnik für den Ma-
schinen- und Anlagenbau in
Deutschland und der ganzen
Welt. Im Jahre 1978 gründete Rolf
Wachendorff die Wachendorff
Prozesstechnik und startete mit
dem Import elektronischer Geräte
für den industriellen Einsatz.
Diese Geschäftsidee war ein
voller Erfolg und über die letzten
Jahrzehnte hinweg entwickelten
sich aus der Wachendorff Prozess-
technik zwei weitere Unter-
nehmen – die Wachendorff Auto-
mation und das 2019 gegründete
Corporate Start-up VISUALYS.
Das Geschäftsmodell der Wa-
chendorff Prozesstechnik ist über
die Jahre hinweg dasselbe ge-
blieben, die Wachendorff Prozess-
technik ist am Markt ein Lieferant
industrierobuster und hoch-
qualitativer Geräte für die Vi-
sualisierung, Kommunikation und
Verarbeitung von Daten in den
Bereichen Maschinen-, Anlagen-,
Gebäudeautomation und Erneuer-
bare Energien.
Die Wachendorff Automation ent-
wickelt und stellt Sensorik (Dreh-
geber, Motorfeedback und kom-
plette Mess-Systeme) für den Ein-
satz in unterschiedlichsten Serien-
anwendungen für den weltweiten
Maschinen- und Anlagenbau her
– und nimmt am Markt eine tech-
nologische Spitzenstellung ein.
Das Corporate Start-up VISUALYS
ist aus einer Idee des Geschäfts-
führers Robert Wachendorff ent-
standen und ist auf die Entwick-
lung, Integration und Beratung
von innovativer Software rund um
die Themen Industrie 4.0,
SmartData und IIoT für Ma-
schinen- und Anlagenbauer und
Betreiber fokussiert.
In der Wachendorff Gruppe ist die
Ausbildung ebenso wie die Be-
schäftigung von Studierenden ein
fester Bestandteil der Unter-
nehmensstrategie. Bei 120 Mit-
arbeitenden beschäftigt Wachen-
dorff zurzeit neun Auszubildende
sowie acht Studierende aus
unterschiedlichen Fachberei-
chen.
Wachendorff bildet sowohl im
gewerblichen Bereich (Fach-
informatiker/innen mit unter-
schiedlichen Fachrichtungen,

Elektroniker/innen für Geräte und
Systeme) als auch im kaufmän-
nischen Bereich (Industriekauf-
leute, Kaufleute für Büroma-
nagement, Kaufleute für Mar-
ketingkommunikation) aus.
„Rechtzeitig aktiv werden“ ist das
Motto bei Wachendorff. Das
Thema Fachkräftemangel wird mit
strategischem Weitblick ange-
gangen und ist ein wichtiges

Thema in regelmäßigen Meetings
der Managementebene. „Wir
schenken diesem Thema eine
hohe Aufmerksamkeit, um dem
Fachkräftemangel in Deutschland
aktiv entgegenzuwirken und
jungen Menschen Chancen zu
bieten“, sagt Gabriele Zim-
mermann, Leiterin der Abteilung
Personal, Finanzen und Con-
trolling.

Dabei setzte Wachendorff auf die
Stärken eines mittelständischen
Familienunternehmens. Aus-
zubildende und Studierende sind
bei Wachendorff keine Nummer,
da die Aufgaben in einem
Unternehmen dieser Größe viel
komplexer und damit interes-
santer sind als bei größeren
Unternehmen. So sind Auszu-
bildende bereits ab Beginn ihrer
Ausbildung aktiv in das Tages-
geschäft eingebunden und
können bei vielen interessanten
Projekten und Aufgaben mit-
wirken. Im Rahmen der praxis-
nahen Ausbildung durchlaufen
die Auszubildenden bei Wachen-
dorff unterschiedliche Abtei-
lungen und lernen so viele ver-
schiedene Bereiche des Unter-
nehmens kennen. Die ange-
henden Elektronikerinnen und
Elektroniker durchlaufen die Ent-
wicklung & Konstruktion, die Ar-
beitsvorbereitung, die Produktion,
den technischen Vertrieb und den
technischen Service. Die kauf-
männischen Auszubildenden
haben ihre Einsatzbereiche u.a in
der Buchhaltung & Einkauf, Per-
sonalabteilung, Vertrieb, Mar-
keting sowie der Auftragsabwick-
lung. Die Auszubildenden im Be-
reich Informatik werden in den
unterschiedlichen Disziplinen,
wie Systemintegration und Web-
und Anwendungsentwicklung,
einer IT-Abteilung eingesetzt. Die
Ausbildung bei Wachendorff ist
sehr praxisnah und bietet jungen
Menschen die Möglichkeit, be-
reits früh wertvolle Erfahrungen
für ihr zukünftiges Berufsleben zu
sammeln. Knapp ein Viertel der
Mitarbeitenden durchlief bei
Wachendorff eine Berufsaus-
bildung. Das unterstreicht die
guten Übernahmechancen nach
der Ausbildung des Unterneh-
mens.
Zusätzlich zur hohen Ausbil-
dungsquote setzt Wachendorff
auf Werkstudierende. „Wir
brauchen junge Leute, um neue
Impulse zu bekommen. Es ist er-
frischend, neue Systematiken
kennenzulernen und so auf dem
Markt als innovatives Unter-
nehmen aufzutreten“, so der Ge-
schäftsführer Robert Wachendorff.
Für Wachendorff ist es wichtig,
sich auf dem weltweiten Markt
technisch zu differenzieren und
im Hinblick auf innovative Pro-
dukte immer auf der Höhe der

Die Wachendorff Unternehmensgruppe in Geisenheim
Hightech für die ganze Welt – Familienunternehmen und innovativer Ausbildungsbetrieb
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Zeit zu sein. Dazu arbeitet das
Unternehmen seit vielen Jahren
mit der Technischen Hochschule
in Bingen sowie der Hochschule
RheinMain zusammen, da diese
Hochschulen Schwerpunkte im
Bereich Elektro- und Automa-
tisierungstechnik, Maschinenbau
sowie Informatik haben. So
konnten mit den umliegenden
Hochschulen unterschiedliche
Forschungsprojekte umgesetzt
und viele Themen im Unter-
nehmensumfeld mit Bachelor-
und Masterarbeit an Studierende
der umliegenden Hochschulen

vergeben werden.
Auch im Bereich der Unter-
nehmenskultur geht Wachendorff
neue und innovative Wege. So
wurde eine Initiative gestartet, um
das Unternehmen auf die Arbeits-
welt von morgen vorzubereiten.
„Neben bereits implementierten
Maßnahmen, wie Desk-Sharing,
ortsunabhängiges und papierloses
Arbeiten sowie flexible Arbeits-
zeiten, beschäftigt sich Wachen-
dorff intensiv mit weiteren
Themen wie New Work und Ar-
beit 4.0.“ So passt sich Wachen-
dorff den neuen Begebenheiten

der modernen Arbeitswelt an, um
auch in der Zukunft ein attraktiver
Arbeitgeber zu bleiben.
Natürlich steht Wachendorff bei
der Gewinnung von Auszu-
bildenden und Studierenden im
Wettbewerb zu Großunternehmen
im Rhein-Main-Gebiet. Doch
neben der Wertschätzung und
den interessanten Aufgaben in
einem mittelständischen Un-
ternehmen bietet Wachendorff
auch bereits für Studierende
flexible Arbeitsbedingungen und

die Möglichkeit, zeitweise von zu
Hause aus zu arbeiten. Zudem
wird Auszubildenden Vertrauen
entgegengebracht, in dem sie das
jährliche Sommerfest der Unter-
nehmensgruppe mit Budgetver-
antwortung organisieren. Dieses
gelebte Vertrauen sowie span-
nende und praxisnahe Aufgaben
für Studierende und Auszubil-
dende macht Wachendorff zu
einem interessanten Unternehmen
für junge Menschen in der
Region.

(Fotos: Sascha Isinger)

Lieferungfrei Haus!*Sprechen Sie unsgerne an!

Auch
alsGeschenkideezuWeihnachten!

Rheingau Echo Verlag GmbH · Industriestraße 22 · 65366 Geisenheim

Telefon: 06722/9966-60 · abo@rheingau-echo.de · www.rheingau-echo.de

50 Jahre
Rheingau Echo
Jubiläumsbuch

168 Seiten 19,80 €

*  innerhalb unseres Zustellungsgebietes.im
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RHEINGAU. (mg) – Im ersten
Quartal des Jahres kam Be-
wegung in den deutschen Ar-
beitsmarkt. Hintergrund: Die
Wechselbereitschaft der
Deutschen steigt spürbar an. So
lautet eines der Ergebnisse des
aktuellen JOBWECHSEL-KOM-
PASS, den die KÖNIGSTEINER
Gruppe quartalsweise durch-
führt. Für die repräsentative Er-
hebung werden regelmäßig
mehr als 1.000 Beschäftigte zur
Einschätzung ihrer beruflichen
Zukunft befragt. Gemäß der ak-
tuellen Ausgabe sind derzeit
34 % der Beschäftigten offen
für einen Jobwechsel. Das ent-
spricht einer Steigerung um
5 % im Vergleich zum letzten
Quartal des vergangenen Jahres.
Besonders hoch ist die
Wechselneigung bei Be-
schäftigten bis 40 Jahre. Von
diesen sind aktuell 45 % an
einer neuen beruflichen Heraus-
forderung interessiert. Ein
wichtiger Motor dieser Be-
wegung ist das Thema Gehalt.

So sind 61 % der wechselwil-
ligen Beschäftigten aktuell un-
zufrieden mit ihrem Ein-
kommen. Zum Vergleich: Von
denjenigen, die nicht an einer
beruflichen Veränderung in-
teressiert sind, geben „nur“
31 % an, unglücklich mit
diesem zu sein.

Ungleiche
Bezahlung

Neben der generellen Un-
zufriedenheit mit dem Inhalt
ihrer Lohntüte, klagen fast zwei
Drittel (63 %) der potenziellen
Jobwechsler, sie seien bei ihrem
derzeitigen Arbeitgeber aktuell
unter Wert bezahlt. Das sind
26 % mehr als bei denjenigen,
die zurzeit keinen Wechsel an-
streben. Ein weiterer wichtiger
Grund, sich auf dem Jobmarkt
umzuschauen, ist die oftmals
ungleiche Bezahlung. So
glauben 67 % der abwande-
rungswilligen Studienteil-
nehmer, dass bei ihrem der-

zeitigen Arbeitgeber für gleiche
Tätigkeiten unterschiedliche Ge-
hälter gezahlt werden. Kein
Wunder also, dass 59 % von
ihnen Arbeitgeber, die ihre Ge-
haltsdaten offenlegen, attraktiver
finden als andere. „Im Rahmen
des Equal Pay Day wurde
gerade sehr viel über Intrans-
parenz in Gehaltsfragen dis-
kutiert. Unsere Zahlen zeigen,
dass das nach wie vor von
vielen Arbeitgebern gelebte Ge-
haltstabu zunehmend zum
Wechselgrund gefragter Talente
wird. Die Folge für Unter-
nehmen liegt auf der Hand: Sie
sind schon aus Gründen des
Recruiting und der Mitarbei-
terbindung gefragt, sich in
diesem Punkt zukünftig mehr
zu öffnen“, so Nils Wagener,
Geschäftsführer der KÖNIG-
STEINER GRUPPE, zu den
Ergebnissen der Umfrage.
Die ansteigende Wechsel-
stimmung geht bei vielen Ar-
beitnehmenden einher mit einer
gleichzeitig hohen Zuversicht,

was die eigenen Aussichten auf
dem Arbeitsmarkt betrifft. Die
bleibt auf einem anhaltend
hohen Niveau. Insgesamt
glauben 63 % aller Beschäf-
tigten derzeit besonders nach-
gefragt zu sein und entspre-
chend mit guten Chancen für
einen Arbeitgeberwechsel aus-
gestattet zu sein. Vor allem in
der Altersklasse von 30 bis 39
Jahren ist diese Überzeugung
mit einem Anteil von 80 % stark
ausgeprägt. Auch der alleinige
Blick auf die wechselwilligen
Beschäftigten zeigt, dass diese
sich gute Chancen ausrechnen,
wenn sie sich jetzt umschauen.
69 % von ihnen gehen von
guten oder sehr guten Möglich-
keiten aus. Am wenigsten zuver-
sichtlich sind indes Beschäftigte
über 60 Jahre. Allerdings sind
auch in dieser Altersklasse
immerhin noch 38 % zuver-
sichtlich, dass sie im Span-
nungsfeld des aktuellen Per-
sonalmangels nach wie vor als
Arbeitskräfte gefragt sind.

Arbeitsmarkt: Steigende Wechselstimmung
Zunehmende Unzufriedenheit mit dem Gehalt sowie fehlende Gehaltstransparenz

DORNHÖFER GmbH, Chauvignystr. 16, 65366 Geisenheim.

 					     Ein Unternehmen mit Zukunft
Bewirb Dich als:

Elektroniker (m/w/d)
mit Interesse zur Weiterbildung für Spleißarbeiten im LWL-Bereich.
Gerne auch Quereinsteiger mit handwerklichem Geschick.

BENEFITS:
· Unbefristete Vollzeitstelle mit einer 38-Stunden-Woche
· 30 Tage Urlaub plus ca. 5 freie Brückentage pro Jahr
· Planbare Arbeitszeiten durch Gleitzeitregelung und Arbeitszeitkonto
· Attraktive, leistungsgerechte Bezahlung plus Urlaubs- und Weihnachtsgeld
· Betriebliche Altersvorsorge: Zuschuss zur VWL und MetallRente
· Dienstradleasing und EGYM Wellpass (Fitness, Wellness, Schwimmen)

Jetzt bewerben!

Mehr Informationen zur Stelle erfahren Sie unter

https://bewerbung.dornhoefer.de.
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RHEINGAU. (mg) – Wer eine neue
Stelle sucht, lässt sich oft durch
gängige Vorstellungen entmu-
tigen. Was ist dran an den Mythen
rund um die Jobsuche? In vielen
Branchen haben gängige Über-
zeugungen keinen Platz mehr.
Welche das sind, weiß die
Debeka, einer der größten Aus-
bilder der Versicherungsbranche.
Nur ein perfekter Lebenslauf
garantiert einen guten Job: Das
stimmt nicht ganz, erleichtert aber
die Jobsuche. Wichtig: Der
Lebenslauf sollte übersichtlich,
aussagekräftig und nachvollzieh-
bar sein. Hobbys oder Praktika
belegen im Idealfall die per-
sönliche Eignung für die Stelle.
Sogar Lücken im Lebenslauf
können positiv interpretiert
werden, wenn Bewerbende er-
klären, was sie in dieser Zeit
gelernt oder erlebt haben. Gerade
in den jetzigen Zeiten des Fach-
kräftemangels haben Querein-
steiger in vielen Bereichen eine
Chance.
Man muss zu 100 Prozent auf die
Stellenbeschreibung passen: Das
stimmt nicht. Wichtiger sind

Teamfähigkeit und die Bereit-
schaft, sich weiterzubilden.
Fachliche Kenntnisse können ver-
mittelt werden, die persönliche
Eignung hat einen höheren
Stellenwert. Oft gibt es firmen-
interne Aus- und Weiterbildung
oder externe Seminare, die
fehlende Qualifikationen ver-
mitteln.
Viele denken, dass es bestimmte
Zeiten im Jahr gibt, die besser für
die Jobsuche geeignet sind. In

Wahrheit kann man zu jeder Zeit
erfolgreich nach einem Job su-
chen. Gerade wenn die eigene
Bewerbung nicht mit einer Masse
anderer konkurrieren muss,
steigen die Chancen.
Keine Rückmeldung ist eine Ab-
sage: Das muss nicht der Fall sein.
In der Regel bemühen sich
Unternehmen, auf Bewerbungen
zeitnah zu antworten. Wenn eine
Antwort auf sich warten lässt,
kann das am Eingang zahlreicher
Bewerbungen oder langen in-
ternen Abstimmungsrunden
liegen. In seltenen Fällen können
technische Komplikationen mit

der Bewerbungssoftware verant-
wortlich sein. Bleibt eine Antwort
aus, lohnt es sich nachzuhaken.
Einmal abgelehnt, immer abge-
lehnt: Eine Ablehnung bedeutet
keinesfalls, dass man in dem
Unternehmen nie wieder eine
Chance hat. Unternehmen ändern
ihre Anforderungen und Bedürf-
nisse von Zeit zu Zeit, und auch
die eigene Qualifikation und Er-
fahrung entwickeln sich weiter.
Eine erneute Bewerbung kann
erfolgreich sein, wenn sich die
eigenen Fähigkeiten oder die Um-
stände im Unternehmen geändert
haben.

Jobsuche
Die wichtigsten Mythen sind jetzt enttarnt

RHEINGAU. (mg) – Das Hessische
Kultusministerium und die Re-
gionaldirektion Hessen der
Bundesagentur für Arbeit haben
eine neue Verfahrensweise vor-
gestellt, um die berufliche
Orientierung zu stärken. Es geht
hierbei um die rasche Vermittlung
von Jugendlichen in eine Aus-
bildung oder einen Beruf, die zum
Ende der Schulzeit keine all-
gemeine Hochschulreife erlangt
haben, keinen Wehr-, Zivil-,

Bundesfreiwilligen- oder Jugend-
freiwilligendienst ableisten und
in kein Ausbildungsverhältnis ein-
treten. Hierfür werden die Daten
von Schülerinnen und Schülern
ohne Anschlussperspektive an die
Bundesagentur für Arbeit über-
mittelt. Erstmals wird hier eine
Übermittlung von Daten durch
die Schulen an die Bundesagentur
für Arbeit umgesetzt nach bundes-
rechtlichen Vorgaben zur Daten-
übermittlung. Ziel ist es, Schüle-

rinnen und Schülern bei ihrer
beruflichen Orientierung eine zu-
sätzliche Chance zur Vermittlung
in eine Anschlussperspektive nach
der Schulzeit zu geben.
So sollen Schülern der Abgangs-
klassen, die bislang ohne konkrete
Anschlussperspektive sind, neue
Möglichkeiten eröffnet werden.
Dazu werden sie gezielt kon-
taktiert und gemeinsam nach
individuell zugeschnittenen
Lösungen gesucht.

Berufliche Orientierung
Bessere Chancen für Jugendliche nach Ende der Schule

· Innen- und Aussenputz 
· Trockenbau · Schimmelpilzsanierung 

· Raumgestaltung · Gerüstbau  
· Boden- und Belagsarbeiten · Malerarbeiten 

· Wärmedämmverbundsystem
· Wasser- und Brandschädensanierung

Paul Barth GmbH · An der Schule 6 · 65385 Rüdesheim-Aulhausen
Telefon 0 67 22 / 28 76 · Mobil 0171 / 3120860

e-mail: info@paul-barth-gmbh.de · www.Paul-Barth-GmbH.de
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RHEINGAU. (fla) – Es ist das
Original und das schon seit über
15 Jahren: Der „Rheingauer
Flammkuchen Gourmet“, den
Peter Knebelsberger bei vielen
Events in der Region mit großem
Erfolg angeboten hat wird auch
weiterhin im Familienbetrieb
bleiben. Mit Florian Knebels-
berger geht der „Rheingauer
Flammkuchen“ in die zweite
Generation und auch der Sohn
bringt viel Leidenschaft für die
Zubereitung der Flammkuchen
mit. Schließlich ist der 43-jährige
Marienthaler und Rheingauer mit
Leib und Seele nicht nur mit dem
regionalen Flammkuchen
praktisch „großgeworden“ und
hat zusammen mit seiner Frau
seinen Vater auch oft bei Ver-
anstaltungen am Backofen unter-
stützt. Der hauptberufliche Soldat
bringt seine Leidenschaft zum
Flammkuchen auch berufs-
bedingt mit – denn er hat viele

Jahre im Elsass, dem Ursprungs-
land der köstlichen Spezialität
gelebt. „Dort hat sich mein
Interesse für die Flammkuchen-
produktion noch gesteigert und

es war für meine Frau und mich
ganz selbstverständlich, dass der
„Rheingauer Flammkuchen“ in
Familienhand bleibt!“, so Florian
Knebelsberger, der seit 1. Januar
Chef des Betriebes „Rheingauer
Flammkuchen“ ist – nicht zu ver-
wechseln mit anderen, nach-
folgenden, mobilen Anbietern
im Rheingau.
Traditionell findet man die
Knebelsberger-Flammkuchen
jedes Jahr bei der Flötenwan-
derung und auf dem Morschberg-
fest. Angeboten werden dann die
beliebten „Rheingauer“ und eine
vegetarische Variante der Flamm-
kuchen, die mit regionalem
Buchenholz im Holzbackofen
gebacken werden: „Dadurch ent-
steht ein ganz besonderer Ge-
schmack!“.
Buchen kann man Florian

Knebelsberger zu allen Ver-
anstaltungen, Geburtstagen,
Events und Feiern jeglicher Art
– er bringt ein breitgefächertes
und passendes Angebot mit: von
„Lachs mit Ruccola“ über
„Pikant“ und „Süß“ bis hin zum
beliebten klassischen
„Rheingauer“ und Sonder-
wünschen nach Absprache wie
der neusten Variante „Handkäs´
mit Musik“. Und das alles ganz
unkompliziert, denn Florian
Knebelsberger und sein Team
bringen komplett alles mit, was
für das Backen und Verzehren
benötigt wird. Anfragen, auch
schon für Veranstaltungen im
nächsten Jahr, können gerne über
rheingauerflammkuchen@
gmail.com oder auf instagram
@RheingauerFlammkuchen ge-
stellt werden.

Rheingauer Flammkuchen bleibt Familienbetrieb
Florian Knebelsberger führt das Original mit den Gourmet Flammkuchen weiter

Florian Knebelsberger führt die Familientradition der „Rheingauer
Flammkuchen“ mit Leidenschaft fort.

Die Flammkuchen werden mit
regionalem Buchenholz im Holz-
backofen gebacken, wodurch ein
ganz besonderer Geschmack ent-
steht.

RHEINGAU. (mg) – Der Ver-
bund International Career
Service Rhein-Main (ICS RM)
setzt sich dafür ein, Studie-
rende mit Zuwanderungs-
geschichte in ihrer beruflichen
Entwicklung zu unterstützen,
um ihren erfolgreichen Ein-
stieg in die Berufswelt zu för-
dern. Damit soll auch ein
Beitrag zur Schließung der
Fachkräftelücke im Rhein-
Main-Gebiet geleistet werden.
Zu diesem Ziel sind sechs
öffentliche Hochschulen im
Rhein-Main-Gebiet eine
Kooperation eingegangen mit
der gewerblichen Wirtschaft,
der Sozialwirtschaft, dem
Gründungsökosystem sowie
mit öffentlichen Arbeitgebern
und unterstützenden Orga-
nisationen. Am 19. März
trafen sich erstmals 40 Akteure
des Verbunds zu einem
„Runden Tisch“. Bis 2028 soll
eine passgenaue Brücke
zwischen Hochschulen und
Arbeitswelt aufgebaut sein.
An den sechs öffentlichen
Hochschulen des Rhein-Main-
Gebiets studieren derzeit etwa
25.000 internationale Stu-
dierende und weitere 25.000
deutsche Studierende mit Zu-

wanderungsgeschichte. Nur
einem geringen Anteil dieser
Studierenden gelingt es, aka-
demische Positionen in der
gewerblichen Wirtschaft, der
Sozialwirtschaft oder bei
öffentlichen Arbeitgebern zu
erlangen. Auch der Weg in die
Selbstständigkeit gestaltet sich
oft schwierig. Demgegenüber
fehlen nach Prognosen des In-
stituts für Wirtschaft, Arbeit
und Kultur (IWAK) der Goethe-
Universität bis 2028 allein in
Südhessen 50.000 Fachkräfte
mit akademischem Abschluss.
Studienabsolventinnen und
-absolventen mit Zuwan-
derungsgeschichte können
helfen, diese Lücke zu
schließen.
Das Pilotprojekt „International
Career Service Rhein-Main“
wird von einem Beirat be-
gleitet, bestehend aus Mit-
gliedern von Arbeitgeberver-
bänden, Kammern, kom-
munalen Spitzenverbänden,
einschlägigen Ressorts von
Landesministerien sowie aus
Hochschulleitungen. Der
Beirat bildet zudem die
Schnittstelle zur Landespo-
litik.

Brücke in die Berufswelt
förderung von Berufs- & Gründungswegen

Florian Knebelsberger 
Telefon 0151 58777557 · rheingauerflammkuchen@gmail.com

www.rheingauer-flammkuchen.de
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RHEINGAU. (mg) – Urlaub soll
eigentlich eine bewusste Auszeit
von der Arbeit sein. Doch in der
Wirklichkeit sieht es oft anders
aus: 64 Prozent der Arbeitnehmer
erhalten während ihrer Haupt-
ferien Anrufe, E-Mails oder Nach-
richten – durchschnittlich 2,2 Mal
pro Abwesenheit. Jeder Achte
sogar fünfmal oder häufiger. Be-
sonders alarmierend dabei ist,
dass 31 Prozent der Beschäftigten
diese Kontakte als unnötig an-
sehen, da sie von Kollegen hätten
geklärt werden können. Für die
Generation Z stellt sich die
Situation noch belastender dar:
Die 18- bis 29-Jährigen erhalten
im Urlaub rund vier Anfragen und
damit fast doppelt so viele wie
Ältere. Dies sind Ergebnisse der
repräsentativen Befragung „Arbeit
und Erholung“ der Pronova BKK,
für die im April 2024 rund 1.200
Arbeitnehmer ab 18 Jahren online
befragt wurden. Der Mehrheit der
Befragten missfällt diese Unsitte:
71 Prozent stört es sehr, wenn sie
im Urlaub beruflich angefunkt
werden. Dennoch gehen 41 Pro-
zent schon mit dem Gefühl aus

der Tür, verfügbar bleiben zu
müssen. Besonders die Gen Z tut
das: 54 Prozent sagen von sich
aus, Kollegen dürften sie während
der Ferien ansprechen, aber nur
30 Prozent der ab 50-Jährigen.
Allerdings sind es nicht nur die
Kollegen, die im Urlaub für Unter-
brechungen sorgen. Auch die Be-
schäftigten selbst halten während
ihrer Ferien Kontakt zur Arbeit.
Jeder zweite Befragte checkt etwa
von sich aus E-Mails oder er-
kundigt sich nach dem aktuellen
Stand von Projekten. Besonders
die unter 30-Jährigen können
schlecht abschalten: 68 Prozent
widmen sich im Urlaub der Ar-
beit. Ältere Generationen ver-
fügen über einen längeren Er-
fahrungsschatz und verspüren
nicht mehr so einen Druck, sich
in der Arbeitswelt beweisen zu
müssen. Hier könnte die junge
Generation von der gesunden
Gelassenheit der Älteren noch
lernen. Der mangelnde Abstand
und viele berufliche Unter-
brechungen bleiben nicht ohne
Folgen: Mehr als jeder Vierte be-
richtet, dass die Erholung nicht

einmal drei Tage anhält. Im
Durchschnitt dauert die Ent-
spannung bei den Arbeitnehmern
acht Tage, in der Gen Z einen Tag
weniger. Die meisten Menschen
beginnen erst ab dem dritten oder

vierten freien Tag mit der Er-
holung. Ein bis zwei Wochen Ur-
laub sind deshalb ideal, um einen
nachhaltigen Erholungseffekt zu
erzielen. Häufigere und kürzere
Erholungszeiten über das Jahr ver-
teilt sind trotzdem oft effektiver
als eine sehr lange Auszeit, um
das Stressniveau längerfristig zu
senken.

Urlaub nur auf dem Papier
Zwei Drittel der Berufstätigen werden in ihren Ferien kontaktiert

RHEINGAU. (mg) – Viele
Schülerinnen und Schüler
nutzen die Sommerferien, um
mit einem Ferienjob ihr Ta-
schengeld aufzubessern. Damit
brutto für netto im Geldbeutel
landet, muss der Ferienjob auf
höchstens drei Monate oder 70
Arbeitstage pro Kalenderjahr
befristet sein. Darauf weist die
Deutsche Rentenversicherung
Hessen hin. So genannte kurz-
fristige Beschäftigungen sind
auch für den Arbeitgeber frei
von Sozialabgaben. Dabei
spielt die Höhe des Verdienstes
keine Rolle. Allerdings ist zu
beachten, dass mehrere Jobs
dieser Art während eines
Kalenderjahres zusammenge-

rechnet werden. Das heißt, wer
durch mehrere Aushilfejobs
länger als drei Monate oder
mehr als 70 Arbeitstage ar-
beitet, wird sozialversiche-
rungspflichtig. Die Sozial-
abgaben sind dann auf den ge-
samten Verdienst eines Ka-
lenderjahres zu zahlen. Dass
länger andauernde Nebenjobs
der Versicherungspflicht un-
terliegen, klingt zunächst
ungünstig. Aus rentenrecht-
licher Sicht ist es jedoch lang-
fristig gesehen von Vorteil, so
die Deutsche Rentenversi-
cherung Hessen. Wer Pflicht-
beiträge zahlt, erwirbt renten-
steigernde Ansprüche.

Brutto für netto im Ferienjob

Familienbetrieb seit 1825

Wir sind jederzeit persönlich für Sie erreichbar, 
um Sie zu beraten, zu begleiten und zu unterstützen.

www.pietaet-russler.de · Schrötergasse 4 · 65375 Oestrich-Winkel · Tel.: 06723/3465

 Carina       Felix         Sven          Stefan           
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>>> Service für alle Automarken <<<
Inspektion
aus Meisterhand für PKW, Van, SUV,
Transporter und Wohnmobile

Reparatur
Defekte Produkte tauschen wir
nicht nur einfach aus, sondern
reparieren diese, wenn möglich

Service
Mobilitätsschutz (24h-Pannenservice),
Hol- und Bringservice

Fahrzeugdiagnose
mit strukturierter Fehlersuche

Batterie-Service

.

.

.

..

EU Fahrzeuge (Re-Importe) aller Marken und Fabrikate !!!
Deutsche Neu-, Jahres- und Gebrauchtwagen !!!

Alle Marken und Modelle zu Tiefstpreisen !!!

! Ständig 50 Jahreswagen auf Lager !

Täglich TÜV-Prüfung bei uns im Haus

                                          GmbH
CITROËN PKW und Nutzfahrzeug Servicepartner
Fachbetrieb für Gasumrüstung  
Reisemobilservice

In der Dalheimer Wiese 17 . D 55120 Mainz
Telefon 06131 - 96 21 00 . Fax 06131 - 9 62 10 20

.

.

.

.

.

Reifen, Räder & Felgen
Qualitätsreifen, Kompletträder,
Alu-/Stahlfelgen, Reifenmontage etc.

Bremsen-Service
Bremsen-Check, Bremsenteile
in Erstausrüstungsqualität

Öl-Service
mit leistungsstarken Ölen
namhafter Hersteller

Klimaservice
Check, Desinfektion 
und Wartung

Autoglas

Autohaus Höptner in Mainz - Werkstatt des Vertrauens 2024!

Bild: freepik.com

Bürgerhaus Kiedrich
Haus des Gastes

Gänseessen 
ab dem 01.11.2024

Knusprige Brust oder Keule von der Gans 
mit Maronen, Jus, Apfelrotkraut, Kartoffelklöße mit Bröseln 

und Bratapfel mit Marzipan und Nüssen
Port. 29,50 €

oder

Eine ganze Gans für 4 Personen 
mit Maronen, Jus, Apfelrotkraut, Kartoffelklöße mit Bröseln 

und für jeden einen Bratapfel mit Marzipan und Nüssen
für alle vier 135,00 € (bitte vorbestellen).

Natürlich bieten wir das Menü auch mit frischen Weidegänsen an. 
Preis auf Anfrage.

Wir beliefern Sie auch gerne. Setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung.
unter 06123-61428 oder info@buergerhauskiedrich.de

Bürgerhaus Kiedrich · Hautvillers Platz 1 · 65399 Kiedrich
Tel. 06123/61 42 8 · Mobil  0173/104 69 60 E-Mail · info@buergerhaus-kiedrich.de

www.buergerhaus-kiedrich.de



1 Jahr
abonnieren

(print oder online)
++ 

Überraschungs-
geschenk

gratis*

HERBST - Aktion!HERBST - Aktion!
Erhalten Sie mit einem Abonnement das Rheingau Echo direkt nach Hause geliefert Erhalten Sie mit einem Abonnement das Rheingau Echo direkt nach Hause geliefert 

und sichern Sie sich ein Überraschungsgeschenk!und sichern Sie sich ein Überraschungsgeschenk!

*Das Angebot gilt nur bis 30.11.2024 und nur für Neukunden innerhalb unseres Zustellungsgebietes. 
Die Kündigungsfrist beträgt 6 Wochen zum Quartalsende.
Nach Ablauf von 12 Monaten verlängert sich das Abonnement automatisch zum regulären Preis.

Rheingau Echo Verlag GmbH · Industriestraße 22 · 65366 Geisenheim

Telefon: 06722/9966-60 · abo@rheingau-echo.de · www.rheingau-echo.de
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Fachbetriebe in der Region
- Anzeige -

RHEINGAU. (fla) – Die Nähe zum
Kunden durch persönliche Ver-
bundenheit mit der Region und
mit der hier beheimateten
Rheingauer Volksbank ist es, die
den Kunden der Rheingauer
Volksbank Immobilien GmbH
viele Vorteile gegenüber freien
Maklern bringt. In zwei Büro-
standorten in Geisenheim und
Eltville steht ein kompetentes
Team den Käufern und Ver-
käufern von Immobilien zur
Seite.

Rundum-
Sorglos-Paket

In Geisenheim lenken seit 25
Jahren die Geschäftsführer An-
dreas Boos und Heinz Gerstadt

die Geschicke des Unterneh-
mens. Im Eltviller Beratungszen-
trum der Rheingauer Volksbank
wird das Büro der Rheingauer
Volksbank Immobilien GmbH
von Büroleiter Petros Andreou
betreut. Als Mitglied im Im-
mobilienverband Deutschland
(IVD) bildet sich das Team regel-
mäßig weiter und verfügt somit
über die aktuellsten Sach- und
Marktkenntnisse. Leistungsstark
engagieren sie sich für die Ver-
käufer von Immobilien und
bieten ein „Rundum sorglos-
Paket“.

Umfangreicher
Leistungskatalog

Der praxisnahe Kontakt zu
Rheingauer Notaren, Rechts-
anwälten, Steuerberatern, Hand-
werkern, Entsorgungs- und Um-
zugsunternehmen ist ein weiteres
Plus: „Gerade unsere regionale
Verbundenheit bietet viele Vor-
teile. Wir können Probleme auf
dem kleinen Dienstweg klären“.
Beeindruckend ist der umfang-
reiche Leistungskatalog: „Mit
allen unseren Aktivitäten stellen
wir sicher, dass der Verkaufserlös
zuverlässig auf dem Konto des
Verkäufers landet“, erläutert An-
dreas Boos.

Kompetentes Team

In diesen unruhigen Zeiten ist
eine seriöse und kompetente
Beratung bei einem Immobi-
lienkauf und -verkauf unbedingt
erforderlich.
Die Rheingauer Volksbank
Immobilien GmbH bringt den
Beteiligten einen hohen Mehr-
wert und minimiert die nicht un-
erheblichen Risiken bei einer

Immobilientransaktion. Trotz aller
Unwägbarkeiten übersteige die
Nachfrage immer noch das An-
gebot.
Das kompetente Team steht be-
reit, in allen Immobilienfragen
mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Gerne auch wenn ein
Kauf oder Verkauf erst in einigen
Jahren ansteht oder eine unver-
bindliche Zweitmeinung einge-
holt werden soll.

Persönlich und eng mit der Region verbunden
Rheingauer Volksbank Immobilien GmbH bietet viele Vorteile für Käufer und Verkäufer

Die Rheingauer Volksbank Immobilien GmbH bietet ein „Rundum sorglos-Paket“ für ihre Kunden.

Im Eltviller Beratungszentrum
der Rheingauer Volksbank wird
das Büro der Rheingauer Volks-
bank Immobilien GmbH von
Büroleiter Petros Andreou be-
treut.

Andreas Boos steht bei allen
Fragen rund um das Immobilien-
geschäft gerne zur Verfügung.

Ihre Stimme für die
Region

„Rheingau Echo Lounge“
bietet Raum für Diskussionen

und Gespräche

In der „Rheingau Echo Lounge“ können 
Gäste Platz nehmen und plaudern, Ideen vor-
stellen oder über Ärgernisse schimpfen. 
Das Ergebnis soll dabei nicht nur in der 
Printausgabe zu lesen, sondern teilweise auch 
als Video für Abonnenten abrufbar sein. Die 
„Rheingau Echo Lounge“ ist eine Plattform, 
um Menschen aus der Region den 
Menschen in der Region näher zu bringen. 
Sie sollen zu Wort kommen und vielleicht so 
auch eine neue Sicht auf altbekannte Dinge 
geben oder etwas völlig Neues vermitteln. 
Die Rheingau Echo-Redaktion lädt Menschen 
in die Lounge ein, man kann sich aber auch 
mit seinen Themen und Ideen für ein solches 
Gespräch bewerben.

	 JETZT BEWERBEN!

	 Haben Sie etwas zu sagen
	 oder kennen Sie einen
	 interessanten Menschen,
	 der zu Wort kommen sollte?
	 Dann melden Sie sich
	 noch heute bei uns!

E-Mail an:
echoredaktion@rheingau-echo.de

Betreff: „Lounge“
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RHEINGAU. (mg) – Die Arbeitswelt
ist in einem fortwährenden
Wandel: Die zunehmende Di-
gitalisierung und Technisierung
stellt Unternehmen und Be-
schäftigte vor die Herausforderung
mit diesen Entwicklungen Schritt
zu halten.
Die Gesellschaft steht zunehmend
vor der Herausforderung, dass das
wirtschaftliche Wachstum durch
die fehlende Verfügbarkeit von Ar-
beitskräften gehemmt wird. Die
anfänglich auf bestimmte Berufs-
felder und Regionen begrenzte
Problematik des Arbeitskräfteman-
gels beeinflusst zunehmend die
Fähigkeit aller hessischer Un-
ternehmen, ihre Produkte herzu-
stellen oder ihre Dienstleistungen
anzubieten. Jetzt gilt es, die
Menschen mitzunehmen und sie
für den Arbeitsplatz von morgen
aus- und weiterzubilden.
Um es allen Bevölkerungsgruppen
in Wiesbaden und im Rheingau-
Taunus-Kreis zu erleichtern, Ant-
worten zu Fragen rund um die
Themen berufliche Qualifizierung
und Weiterbildung zu erhalten,
eröffnete am 21. Mai der Bildungs-

punkt Wiesbaden als gemeinsames
Angebot der Arbeitsagentur
Wiesbaden und der Industrie- und
Handelskammer Wiesbaden in
Zusammenarbeit mit der Hand-
werkskammer Wiesbaden.
Alexander Baumann, Vorsitzender
der Geschäftsführung der Arbeits-
agentur Wiesbaden: „Der Arbeits-
markt ist derzeit größeren Ver-
änderungen unterworfen. Die
Transformation birgt hier Risiken,
eröffnet aber auch Chancen. Diese
gilt es, unabhängig vom Alter, zu
ergreifen und sich für den Arbeits-
platz von morgen aus- und wei-
terzubilden.“ Den Bildungspunkt
habe man gemeinsam mit der IHK
und in Zusammenarbeit mit der
HWK ganz bewusst in der
Wiesbadener Innenstadt eröffnet.
Dort stünde man an einem zen-
tralen Ort und in einem gemein-
samen Netzwerk als kompetente
Anlaufstelle bereit, um rund um
das Thema Weiterbildung und
Qualifizierungsmöglichkeiten zu
beraten.
Jörg Brömer, IHK-Präsident: „Als
IHK warnen wir regelmäßig vor
den Folgen des Fachkräftemangels.

Dennoch haben wir den Eindruck,
dass die Gefahren für unsere wirt-
schaftliche Entwicklung noch
immer nicht ausreichend gesehen
werden. Mehr als 1,5 Millionen
Stellen sind zurzeit deutschland-
weit unbesetzt, das bedeutet eine
massive Schwächung der Wert-
schöpfung. Weiterbildung ist ein
wichtiger Schlüssel, um Menschen
für den Arbeitsmarkt zu quali-
fizieren. Als IHK werden wir das
Angebot der Arbeitsagentur im
Bildungspunkt ergänzen und mit
unserem Team zu Themen wie
Umschulung, Teilqualifizierung
und der Anerkennung von Bil-
dungsabschlüssen informieren.
Auch die Beratung von Ge-
flüchteten hinsichtlich der Arbeits-
oder Ausbildungsaufnahme
werden wir anbieten. Zusätzlich
planen wir Veranstaltungen zu
speziellen Schwerpunkten, wie
etwa zur Rückkehr von Frauen ins
Berufsleben.“
Bernhard Mundschenk, Haupt-
geschäftsführer der Handwerks-
kammer Wiesbaden, freut sich
über die Zusammenarbeit im
Bildungspunkt und betonte, wie

wichtig der persönliche Kontakt
und Austausch gerade auch im
Kontext der Fachkräftegewinnung
seien.
Der erste Bildungspunkt in
Wiesbaden befindet sich in den
Räumlichkeiten der IHK (Karl-
Glässing-Straße 8). Unter einem
Dach agieren die unterschied-
lichen Netzwerkpartner um
individuelle Beratungen zu
Themen, rund um berufliche
Qualifizierung und Weiterbildung
anzubieten und Orientierung zu
bieten. Das Beratungsangebot ist
vielfältig: Berufsabschluss, Um-
schulung, Anerkennungsberatung,
berufliche Alternativen oder Auf-
stiegsmöglichkeiten. Das sind nur
einige der Themen, zu denen zu-
künftig im Bildungspunkt beraten
wird. In einem weiteren Schritt soll
das Angebot im Rheingau-Taunus-
Kreis mit einem Angebot vor Ort
unterbreitet werden.
Besondere Zielgruppen sollen dar-
über hinaus in Aktionen und Ver-
anstaltungen gezielt angesprochen
und weitere Netzwerkpartner mit
eingebunden werden.

Weiterbildung gemeinsam unter einem Dach
Zentrale Anlaufstelle für alle Fragen rund um berufliche Qualifizierung und Weiterbildung

Eltviller Str. 4F · 65399 Kiedrich · info@rohrfrei-kullmann.de · www.rohrfrei-kullmann.com

 Beseitigung von Verstopfungen jeglicher Art

 Reinigung von Hof- und Bodenabläufen

 TV-Kanaluntersuchung

 Leerung und Reinigung von Schächten, Gruben, Fettabscheidern, etc.

                       06123/7051134
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RHEINGAU. (mg) – Das Institut für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
der Bundesagentur für Arbeit (IAB
Hessen) hat in seiner aktuellen
Studie analysiert, in welchem Aus-
maß Tätigkeiten in Berufen bereits
heute durch den Einsatz moderner
Technologien ersetzt werden
könnten. Man spricht dann in der
Forschung von einem Substituier-
barkeitspotenzial. Ein Schwerpunkt
der Betrachtung ist die Entwicklung
von 2019 bis 2022. Das Substituier-
barkeitspotenzial in den Fachkraft-
berufen ist mit knapp 62 Prozent
auch in 2022 noch immer am
höchsten. Neu ist aber, dass in
Hessen der Anteil der Tätigkeiten,
die schon heute potenziell von
Computern erledigt werden
könnten, besonders stark in den
Expertenberufen stieg, also in
Berufen, in denen typischerweise
Hochqualifizierte beschäftigt sind.
2019 lag das Potenzial in Hessen
noch bei 26 Prozent der sozialver-
sicherungspflichtigen Arbeitsplätze.
Drei Jahre später (2022) war mit
36 Prozent jeder dritte Arbeitsplatz
ersetzbar. Darin zeigt sich, dass

durch den Einsatz von neuen
digitalen Technologien zunehmend
auch komplexe Tätigkeiten auto-
matisiert werden können.
Insbesondere der inzwischen
mögliche Einsatz generativer KI hat
dazu beigetragen, dass zwischen
2019 und 2022 eine Reihe von Tä-
tigkeiten substituierbar geworden
sind, die vorher als nicht auto-
matisierbar galten, wie etwa das
Programmieren von Software. Zwar
haben Tätigkeiten in Fertigungs-
und fertigungstechnischen Berufen
immer noch die höchsten Sub-
stituierbarkeitspotenziale (knapp
87 Prozent bzw. 75 Prozent), al-
lerdings verzeichnen vor allem IT-
und naturwissenschaftliche Dienst-
leistungsberufe (+9,2 Prozent-
punkte) enorme Zuwächse.
Die vorliegende Studie zeigt, wie
sehr sich die Arbeitswelt bereits
verändert hat. Ob diese Potenziale
tatsächlich ausgeschöpft werden,
hängt von vielen Faktoren ab. Eher
nicht ersetzt wird, wenn mensch-
liche Arbeit wirtschaftlicher,
flexibler oder von besserer Qualität
ist bzw. wenn rechtliche oder

ethische Hürden einer Substitution
entgegenstehen.
Durch die Digitalisierung werden
Tätigkeiten wegfallen und neue Tä-
tigkeiten entstehen. Die hohen Sub-
stituierbarkeitspotenziale sind
daher nicht als Indikator für
drohende Arbeitslosigkeit zu be-
trachten, sondern für den Wandel
der Arbeitswelt, der am besten mit
passgenauen Qualifizierungs- und
Weiterbildungsmaßnahmen unter-
stützt werden kann.
Da der Anstieg der Substituierbar-
keitspotenziale in den letzten
Jahren verstärkt die Fachkraft- und
Expertenberufe betraf, sind
Qualifizierung und Weiterbildung
nicht nur auf Helferniveau, sondern
auch bei den qualifizierten Arbeits-
kräften erforderlich. In vielen
Branchen sollen und müssen sich
Unternehmen und deren Be-
legschaft darauf einstellen, dass
Weiterbildung und Qualifizierung
unerlässlich sind, um die Arbeit
von Morgen bewerkstelligen zu
können. Für Unternehmen und Be-
schäftigte wird vor allem die per-
manente Weiterqualifizierung bzw.

lebenslanges Lernen noch mehr an
Gewicht gewinnen.
„Schon heute zeichnet sich ab,
dass Technologien wie KI nicht nur
Routineaufgaben, sondern auch
anspruchsvolle Tätigkeiten über-
nehmen können. Einige Berufe
wird es so in Zukunft nicht mehr
geben,“ sagt Dr. Frank Martin,
Leiter der Regionaldirektion
Hessen. Aber die Angst vor
Massenarbeitslosigkeit hält er für
unangebracht: „Berufe bestehen
in der Regel nicht aus einer
einzelnen Tätigkeit, sondern er-
fordern meistens eine Kombination
aus vielen Kompetenzen, die auch
für andere Jobs nützlich sein
können. Deswegen ist es heute
schon nichts Ungewöhnliches, dass
Menschen in Berufen arbeiten, die
sie gar nicht erlernt haben,“ so
Martin weiter. „Betriebe und Be-
schäftigte sind allerdings gut
beraten, wenn sie sich frühzeitig
auf die notwendigen Weiterbil-
dungs- und Anpassungsqualifi-
zierungen vorbereiten. Die
Agenturen für Arbeit in Hessen
stehen als verlässliche Partner auch
bei der Qualifizierung von Be-
schäftigten an der Seite der Be-
triebe und unterstützen mit Be-
ratung und finanziellen Hilfen.“

Digitalisierung der Arbeitswelt:
Mögliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt in Hessen
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RHEINGAU. (mg) – Nahezu ein
Drittel der Schüler und Schüle-
rinnen in Deutschland brechen ihre
Bewerbungen wieder ab, nachdem
sie ihre Unterlagen eigentlich
schon verschickt haben. Haupt-
grund: Die Arbeitgeber antworten
ihnen nicht schnell genug. Dies
ergibt der aktuelle Trendence HR-
Monitor für den das HR-Marktfor-
schungsunternehmen deutschland-
weit 1.823 Schüler befragte. Dem-
nach haben 29,2 % der befragten
jungen Bewerber schon einmal
einen laufenden Bewerbungspro-
zess ihrerseits abgebrochen. Das
entspricht einer Steigerung um satte
12,3 % im Vergleich zum Vorjahr.
Die Hauptgründe für die an-
steigende Abbruchrate sind haupt-
sächlich Kommunikationsaussetzer
der Arbeitgeber. So nennen die an-
gehenden Azubis eine zu späte
Rückmeldung der Arbeitgeber
(24,0 %), gar keine Rückmel-
dungen von Unternehmensseite
(23,3 %) sowie ausbleibende Ant-
worten auf Fragen zum weiteren
Verlauf des Prozesses (21,1 %) als
Anlässe für ihren Ausstieg aus dem
Bewerbungsprozess.

„Viele Ausbildungsbetriebe leiden
unter akutem Personalmangel und
beklagen vielfach Schwierigkeiten,
keine Auszubildende für ihren Be-
trieb finden zu können. Unsere
Zahlen zeigen: Zahlreiche Arbeit-
geber tragen durch einen
schlampigen und nicht immer sorg-
samen Umgang mit Bewerbungen
selbst dazu bei, dass sie junge
Berufsstarter schon früh wieder ver-
lieren. Dabei ist Wertschätzung für
die Kandidaten eines der wich-
tigsten Elemente im Bewerbungs-
prozess“, sagt Robindro Ullah, Ge-
schäftsführer von Trendence zu den
Ergebnissen. Dazu passt: Selbst
wenn es am Ende des Bewerbungs-
prozesses zu einem Vertragsan-
gebot für die jungen Kandidaten
kommt, prüfen diese noch einmal,
wie der Umgang mit ihnen im Ver-
lauf des Zusammenfindens war.
Konkret bedeutet das: 55,4 % der
befragten Schüler und Schülerinnen
unterschreiben ein Vertragsangebot
nicht, wenn sie sich im Bewer-
bungsprozess nicht ausreichend
wertgeschätzt fühlten.
Neben Wertschätzung ist Ge-
schwindigkeit Trumpf, wenn junge

Menschen den Start in das Berufs-
leben angehen. Fast die Hälfte aller
Schüler (48,7 %), die im Trendence
HR Monitor befragt wurden,
erwarten eine persönliche Ein-
gangsbestätigung bezüglich ihrer
Bewerbung schon nach ein bis drei
Tagen. 6,5 % davon finden gar,
dass diese schon am Tag nach dem
Versand vorliegen sollte. Immerhin
44,9 % würden sich auch noch mit
einer Woche als Reaktionszeit zu-
friedengeben. Danach schwindet
allerdings die Geduld junger
Menschen deutlich. Mit zwei bis
drei Wochen geben sich nur noch
6,4 % der angehenden Auszu-
bildenden zufrieden.
Das Prinzip Geschwindigkeit legen
die Bewerber allerdings auch an,
wenn es um die Erstellung der ei-
genen Bewerbungsunterlagen geht.
So nehmen sich Schüler und
Schülerinnen zum Großteil nicht
mehr viel Zeit, um die eigenen
Bewerbungsunterlagen zu erstellen.
Mehr als ein Viertel (28,1 %) legt
gar nur maximal bis zu zehn
Minuten dafür an. Weitere 49,0
% veranschlagen immerhin noch
bis zu 30 Minuten für den Mix aus

Anschreiben, Lebenslauf und Ar-
beitszeugnissen.

Neues Tempo im Bewerbungsprozess
Immer mehr junge Berufstarter brechen den Bewerbungsprozess ab
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